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Zur Konservierung von Papier, insbesonders von soichem
mit hohem Holzschliffzusatz, wird das zu behandelnde Papier,
welches ohne weiteres auch in Form eines Blockes bis zu etwa
40D Seiten vorliegen kann, in einer Vakuumkammer mit
Konservierungslésung getrankt und anschlieBend schockge-
froren und gefriergetrocknet. Als Konservierungsldsung dient
eine Mischung aus Festigungsmittel und Neutralisierungs-
agenz, vorzugsweise eine Mischungsldsung von Methylcellulo-
se und Kalziumhydroxid.
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Beschreibung

Verfahren und Vorrichtung zur konservatorischen Behandiung von Papier

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur konserva-
torischen Behandlung von Papier, insbesonders von
Papier mit hohem Holzschliffzusatz, wobei das zu
behandeinde Material mit einer Konservierungslé-
sung getrénkt und anschlieBend wieder getrocknet
wird, sowie eine Vorrichtung zur Durchfiihrung eines
derartigen Verfahrens, mit einer Trankanordnung zur
Trankung des zu behandelnden Materials mit der
Konservierungsldsung und einer Trockenanlage.

Papiere, und hier insbesonders solche mit hohem
Holzschliffzusatz, erweisen sich durch S&urebildung
aus dem Lignin, Saure aus der Alaun-Harzleimung,
sowie durch die Emissionen aus dem Stadigas
(Gasbeheizung und -beleuchtung) im vergangenen
Jahrhundert und die Umweltbelastung aus diesem
Jahrhundert als Uberszauert und daher wenig dauer-
haft. Vor allem das ephemere Zeitungsmaterial
braunt, wird briichig und unbenitzbar. In wissen-
schaftlichen Bibliotheken missen aber auch derarti-
ge Papiere und insbesonders Zeitungen als Zeitdo-
kument gesammelt und aufbewahrt werden.

Das Problem der Zerstérung von Papier durch
Saurebildung ist bereits seit etwa 100 Jahren be-
kannt. Erste Versuche dem entgegenzuwirken und
die Dauerhaftigkeit des Papiers durch eine Entséue-
rungsbehandiung zu erhdhen wurden  bereits im
Jahre 1891 unternommen, wobei eine L&sung von
Bariumhydroxid in Methanol zur Entséuerung der
Tréger von Raffael-Zeichnungen verwendet wurde.
Spéater wurden Erdalkali-Bikarbonate zur Entsdue-
rung von Papier verwendet. Weiters werden ver-
schiedene Erdalkaliverbindungen zur Neutralisie-
rung und Konservierung verwendet. In allen Fallen
wurde friher von einzelnen Restoratoren die Be-
handlung einzelner Stlicke oder Blicher von hohem
Wert vorgenommen, wobei sich in jiingster Zeit
herausgestellt hat, daB die Behandlung ganzer
Archive bzw. Blchereien auf diese Art unmdglich zu
bewerkstelligen ist.

Aus diesem Grunde wurden verschiedene Verfah-
ren entwickelt und erprobt, die neben der Einzel-
blattbehandlung auch die Massenkonservierung von
ganzen Blécken von Papier bzw. auch von gebunde-
nen Exemplaren von Bichern und Zeitschriften und
dergleichen erlauben. In einem derartigen Verfahren
muB das Papier gleichmaBig neutralisiert und auf
einen pH-Wert von etwa 7 oder 8 gepuffert werden,
was bedeutet, daB die Penetrierung mit der Neutrali-
sierungsldsung, welche im Papier zu Bildung einer
alkalischen Reserve auch abgelagert werden muB,
vollstéandig und in kurzer Zeit zu erfolgen hat. Die
verwendeten Chemikalien dirfen das Objeki der
Behandlung natirlich in keiner Weise beschéadigen.
Weiters missen insbesonders fir zum weiteren
Gebrauch bestimmte Papiere in Blchereien oder
Archiven ungiftige und geruchlose Chemikalien
verwendet werden.

Aus den oben genannten Griinden werden in den
bisher bekannten Verfahren der genannten Art, und
insbesonders bei denjenigen zur Massenkonservie-
rung, Dampfphasen- und Flussigkeitsphasen-Pro-
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zesse angewendet. Im wesentlichen sind folgende
Technologien bzw. Verfahren bekannt und - mehr
oder weniger erfolgreich - im Einsatz:
Impragnierung mit Methoxy-Magnesiummethylkar-
bonat in Freon plus Methanol in nicht wéssriger,
flissiger Phase - diese Behandiung fiihrt zu einer
chemischen Entsauerung des Papiers, welche aber
mit keiner Verstarkung der mechanischen Eigen-
schaften verbunden ist. Die Anwendung ist daher
nur sinnvoll fir mechanisch unbeschadigte oder nur
leicht beschédigte Papiere.

Gleiches gilt auch fir die Impragnierung mit Diethyl-
zink in Dampfphase, die zur Zeit noch versuchswei-
se angewendet wird und ebenfalls keine mechani-
sche Wiedervestarkung des Papiers erlaubt.

In einem weiteren in Entwicklung befindlichen Ver-
fahren wird mit Methyl-Metacrylat, Ethylacrylat und
Dimethylaminoethylmetacrylat in nicht wéssriger,
flissiger Phase impragniert und das so behandelte
Papier dann Gammastrahlen ausgesetzt. Damit ist
zwar auch eine Erhdhung der mechanischen Eigen-
schaften des Papiers durch Ablagerung eines
Polymers in den Papierfasern erreicht, jedoch nur
mit sehr aufwendigen und relativ geféhrlichen Tech-
niken.

In einem weiteren bekannten Verfahren wird seit
einiger Zeit das zu behandelnde Papier blattweise
aufgespaltet und die mit Kalziumhydroxid in wéssri-
ger, flissiger Phase impragnierten Altpapier-Schich-
ten werden sodann auf einen neuen Trager als
Kernmaterial wieder aufgebracht. Die ist zwar im
Hinblick auf die mechanische Verstérkung des
Papiers die konsequenteste Methode, jedoch wird
durch das Einbringen des neuen Trégers der
Originalzustand sehr erheblich veréndert, weshalb
das Verfahren nur in begrenztem Rahmen verwend-
bar ist.

All die genannten Verfahren, welche unter Tran-
kung des zu behandelnden Materials mit einer
Konservierungslosung in flissiger Phase arbeiten,
eignen sich bisher nur sehr begrenzt fir die
gleichzeitige Behandlung mehrere {bereinanderlie-
gender Papiere, da dabei sowohl zufolge des
Filtereffektes des Papiers selbst die einheitliche
Trankung behindert, als auch die nachfolgende
Trocknung erschwert und verzdgert wird, was
einerseits zu organsichen Beschédigungen durch
Schimmelbildung oder ahnliches und andererseits
zu einem Zusammenkieben mehrerer Papierlagen
flhren kann.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Verfahren bzw. eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art so zu verbessern, daB die genannten
Nachteile der bekannten Verfahren und Anordnun-
gen vermieden werden und daB insbesonders die
angeflhrten Probleme im Zusammenhang mit der
Trocknung des mit der Konservierungslésung be-
handelten Papiers hintangehalten werden kénnen.

Dies wird geméB der vorliegenden Erfindung bei
einem Verfahren der angegebenen Art dadurch
ermoglicht, daB das zu behandelnde Papier in eine
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zumindest weitgehend evakuierbare Kammer einge-
bracht und mit der Konservierungslésung aber-
schichtet, die Vakuumkammer evakuiert und an-
schlieBend langsam wieder beliftet, das mit Konser-
vierungslésung getrénkte Papier schockgefroren,
und das gefrorene Papier anschlieBend gefrierge-
trocknet wird. Bei diesem Tranken des zu behan-
delnden Materials mit der Konservierungsldsung
unter Vakuumbedingungen kann die wéassrige Lo-
sung leichter in die Faserzwischenrdume des Pa-
piers eindringen, wobei sich aber gezeigt hat, da8
die eigentliche Durchtrankung im wesentlichen erst
wéhrend des langsamen Wiedereinlassens der Luft
in die Kammer erfolgt. Durch das anschlieBende
Schockfrieren und Gefriertrocknen wird einerseits
sichergestellt, daB die das behandelte Papier im
feuchten Zustand ansonsten rasch angreifende und
zerstérende Schimmelbildung mit Sicherheit zufolge
der sehr kurzen Trocknungszeit sowie der Trock-
nungsparameter verhindert wird und andererseits
auch jegliches Zusammenkleben von zuféllig oder
bewuBt Gbereinanderliegenden Papierlagen durch
die Konservierungslésung bzw. auch durch allenfalls
aus dem Papier geldste Substanzen ausgeschlos-
sen ist.

Beim Schockgefrieren ist anzustreben, méglichst
schnell Temperaturen von etwa -30° bis -4@°C zu
erreichen, damit nur kleine Eiskristalle entstehen
kénnen, da groBe derartige Kristalle das Faserviies
des behandelten Papiers schadigen kdnnten.

Nach dem AbschiuB der Trocknung kdnnen
allenfalls etwas wellige Papiere gepreBi werden, was
die Behandlung des Papiers auch optisch einwand-
frei beendet.

Nach einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, daB zur Massen-
konservierung eine Anzahl aufeinander geschichte-
ter Papierlagen in Blockform jeweils gemeinsam in
der beschriebenen Weise behandelt wird. Dies
ermdglicht erstmals und auf sehr einfache Weise
Uberhaupt eine konservatorische Behandlung gro-
Ber Bibliotheks-bzw. Archivbestande, wobei die
oben beschriebenen Verfahrensschritte eine wirt-
schaftliche Behandlung bei gleichzeitig sicherge-
stellter Qualitdt des Endproduktes garantieren. Es
kdnnen auf diese Weise Blicher {(nach Abnahme der
Einbanddecken), Zeitungen und Zeitschriften (lose
oder gebunden) im Biock behandelt werden, wbei
ohne weiteres Papierblécke bis zu etwa 400 Blatt,
bzw. ca. 4 cm, noch einwandfreie Ergebnisse
ermoglichen. Die oben beschriebene Tréankung un-
ter Vakuumbedindungen sichert esine Penetrierung
des Papierblocks durch die Konservierungsldsung,
obwoh! natirlich zufolge der Filterwirkung des
Papiervlieses ein gewisses Konzentrations gefélle
der verschiedenen Bestandteile der Ldsung zur
Mitte des Blockes hin besteht, welches aber keine
nachweisbaren schédlichen Einflisse auf das Ender-
gebnis ausibt. Durch das Trocknen durch Sublima-
tion ist in Zusammenkleben der einzelnen Papierla-
gen bzw. Blatter durch die nasse Konservierungsld-
sung vermieden. Die Trocknungszeit kann beim
erfindungsgemaBen Verfahren bis auf etwa einein-
halb Tage gedriickt werden, wodurch auch Schim-
melbildung oder dergleichen am Papierblock ausge-
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schiossen ist.

In den Block kann zwischen einzelnen Papierlagen
nach einer weiteren Ausgestaliung der Erfindung
zumindest ein Einlageteil mit freien Strémungsquer-
schnitten, insbesonders aus Kunststoffgewebe oder
einer gewellten und/oder perforierten Metall- oder
Kunststoffplatie, eingebracht werden. Dieser Einla-
geteil sichert auch bei dickeren Papierbldcken ein
schnelles Eindringen der Konservierungsldsung und
damit ein besseres Durchtrénken des Blockes,
sowie natirlich auch eine schnelle und bessere
Trocknung.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, daB vor dem Schockgefrieren des
zu behandelnden Papiers (iberschiissige Konservie-
rungslésung, vorzugsweise durch Pressen, entfernt
wird. Damit ist auf der einen Seite sichergestellt, dag
nur die notwendige Menge der Konservierungsls-
sung auch gefroren und dann wieder abgetrocknet
werden muB und auf der anderen Seite eine gewisse
Reinigung des behandelien Papieres erzielt, da
allfélliger Schmuiz mit der ausgepreBten Konservie-
rungsldésung abflieBen kann. .

Wahrend der Gefriertrocknung des zu behandeln-
den Papiers kann in wefterer Ausgestaltung der
Erfindung, vorzugsweise diskontinuierlich, gasférmi-
ges Spilmedium, vorzugsweise Luft, an bzw. Ober
das Papier gefiihrt werden. Damit kann der bei der
Sublimation entstehende Wasserdampf bzw. die
Dampfphase der Konservierungslésung rascher ab-
geflhrt werden, was die Trocknungszeit verkirzt.

Als Konservierungslésung kann nach einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung eine Mischung
aus wasserldslichem Festigungs- bzw. Nachlei-
mungsmittel mit niedriger Viskositat, vorzugsweise
auf Celluloseetherbasis, und wasserléslichem Neu-
tralisierungsagenz, vorzugsweise auf Basis von
Eradalkaliverbindungen, verwendet werden. Als
Festigungs- bzw. Nachleimungsmitiel kann dabei
Methylcellulose, vorzugsweise 1 %-ige Losung von
MC 40 oder 8,1 bis 1 Yo-ige L&sung von MG 4@ und
als Neutralisierungsagenz 0,1 %-ige L&sung von
Kalziumhydroxid verwendet werden. ,

Die wasserldslichen Celluloseether dienen also
zur Festigung der Paplerfasern, was insbesondere
beispielsweise bei Zeitungspapier mit seinen
ca. 80 % Holzschliffanteil sehr wesentlich ist. Ver-
wendet wird bei stark saugféhigen Blattern, wie etwa
Zeitungspapier, Methylcellulose MC 40, bei weniger
saugféhigen Blattern MC 40 bzw. MC 50.

Als Neutralisierungsmittel dient das der Konser-
vierungsldésung beigefligte Kalziumhydroxid, wel-
ches sich wéhrend des Trocknungsprozesses mit
dem COg der Luft verbindet und dann als CaCOs als
Dauerpuffer gegen (sogenannte alkalische Reserve)
weitere Saurebildung im Papierviies verbleibt.

Die verstarkende Wirkung wasserldslicher Cellu-
loseether und insbesonders der genannten Methyl-
cellulose wurde in- der Abteilung flr Zelistoff und
Papier um Osterr. Holzforschungsinstitut Gberprift.
Bei Verwendung von MC 50 am Zeitungspapier
kommt es zu einer Festigkeitssteigerung bis zu
150 %; bel Trankung mit MC 480 zu einer Steigerung
bis zu 400 %o. .

Durch die Neutralisierung . mit Kalziumhydroxid
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wird der pH-Wert der behandelten Papiere merklich
angehoben; der pH-Wert liegt bei alten Zeitunsblét-
tern beispielsweise zunédchst meist bei 3 bis 5 - nach
der beschriebenen Behandlung zwischen 5 bis 7
und héher. Als wesentlich ist bei dieser Neutralisie-
rung auch zu beriicksichtigen, daf z.B. ein etwa
hundert Jahre alter Zeitungsband in seinen Randpar-
tien einen pH-Wert von 3,5, in der Mitte jedoch einen
solchen von 5 aufweisen kann, da die Randpartien
und Oberflichen eines derartigen Papierblockes
Imissionen, Oxidation sowie auch der umgebenden
Luftfeuchtigkeit weit mehr als die Mitte ausgesetzt
sind. Durch die beschriecbene Behandlung wird
dieses pH-Gefille weitgehend ausgeglichen.

Die Konservierungslosung kann nach einer weite-
ren Ausgestaltung der Erfindung zuséizlich Penetra-
tionshilfsmittel, vorzugsweise nichtionogene Tensi-
de, zugesetzt erhalten, was insbesonders den
Schritt der Tréinkung effektiver und schneller macht.

Die Evakuierung der Vakuumkammer bei der
Trénkung des zu behandelnden Papiers mit der
Konservierungslésung kann nach einer weiterten
Ausbildung der Erfindung bis in den Druckbereich
von etwa 1 mb durchgefihrt werden, wobei die
anschlieBende Widerbeluftung auf einen Zeitbereich
von etwa einer Stunde ausgedehnt wird. Diese
Parameter haben optimale Trankungsbedingungen
auch fir groBere bzw. dickere Bldcke von zu
behandelnem Papier ergeben.

Eine Vorrichtung zur konservatorischen Behand-
lung von Papier, insbesondere von Papier mit hohem
Holzschliffzustaz, mit einer Trénkanordnung zur
Trénkung des zu behandelnden Materials mit einer
Konservierungsldsung und einer Trockenanlage, ist
gemaB der Erfindung so ausgebildet, daB die
Tréankanordnung eine evakuierbare Kammer mit
zumindest einem wannenartigen Aufnahmelement
fiir das zu behandelnde Material und die Uberschich-
tete Konservierungslosung, und die Trockenanlag
eine Schockgefrierzelle sowie eine Gefriertrock-
nungseinheit aufweist.

Die Trockenanlage kann dabei weiters eine im
Verfahrensablauf der Schockgefrierzelle vorge-
schaltete Trockenpresse mit AbfluBvorrichtung far
die ausgepreBte, Uberschissige Konservierungslo-
sung aufweisen.

Beziglich des mit dieser Vorrichtung durchfihr-
baren Verfahrens zur Konservierung von Papier sei
hier zur Vermeidung von Wiederholungen zur aus-
driicklich auf die obenstehenden Ausflihrungen
verwiesen. Die Vorrichtung selbst kann entweder
aus drei weitgehend selbstandigen Einheiten (Trén-
kanordnung, Schockgefrierzelle, Gefriertrocknungs-
einheit) mit zwischengeschalteter manueller oder
auch maschineller Manipulation bestehen, oder aber
eine zumindest teilweise Kombination dieser Einhei-
ten aufweisen, wobel zufolge der Einfachheit des
beschriebenen Verfahrens auch durchaus ein quasi
kontinuierlicher Durchlaufbetrieb méglich ist.

In einer praktischen Ausfiihrung der beschriebe-
nen Vorrichtung zur konservatorischen Behandlung
von Papier, insbesonders von Papierblocken, ist die
evakuierbare Kammer der Tréankanordnung so aus-
gelegt, daB sechs separate Papierbiécke bis zu
einem Format von 58 x 70 cm und einer Dicke von
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etwa -3 bis 4 cm gleichzeitig in einer beweglichen
Wanne, wobei jeder Block flir sich noch in einer
eigenen Plastikwanne enthalten ist, eingeschoben
werden konnen. Die Trankanordnung bzw. deren
Steuerung ist so eingerichtet, daB wahlweise entwe-
der der Arbeitsablauf "Fluten mit Konservierungsl-
sung-Einfihren der Papierblécke -Evakuieren” oder
der Ablauf "EinfUhren der zu behandelnden Bldc-
ke - Evakuieren - Uberfluten mit Konservierungslo-
sung” durchgefihrt werden kann. Es ist dabei
allerdings nach bisherigen Erfahrungen der erstbe-
schriebene Arbeitsablauf zielfGhrender, da es dabei
unter anderem weniger hinderliche Schaumbildung
der Methylcellulose gibt. .

Um die Konservierungslésung rascher und besser
in die Mitte auch gréBerer Bldécke zu bringen
kénnen, wie oben bereits angesprochen, verschie-
dene Einlageteile, wie etwa Metall- oder Plastikgitter
bzw. -gewebe in die Blocke eingelegt weden. Nach
bisherigen Erfahrungen hat sich ein Kunststoffgewe-
be, welches z.B. in der Mineralélindustrie als Olfilter
verwendet wird, als besonders brauchbar erwiesen,
da es den nassen Papierblock nicht deformiert und
die Konservierungslésung rasch in den Mittelteil des
Blocks leitet. Bei wenig saugfahigen Papieren kon-
nen auch zwei oder mehrere dieser Einlageteile in
verschiedener Hohe des Stapels eingeschoben
werden.

Als Trockenpresse wird bei der ausgefiihrten
Vorrichtung eine Stockpresse mit AbfluBeinrichtung
verwendet, mit der nach der abgeschlossenen
Vakuumirdnkung der UberschuB an Konservie-
rungslésung entfernt wird. Die ausgepreBte Cellulo-
se ist dabei graubraun, was von ihrer Funktion als
*Schmutztrager™ herrithrt und eine gewisse Reini-
gung der behandelten Papiere ergibt.

In der ausgefiihrten Schockgefrierzelle kdénnen
bis zu dreiBig Papierblocke der oben beschriebenen
Art gleichzeitig untergebracht werden. Vor dem
eigentlichen Einfrieren werden noch Temperatur-
sonden jeweils in die Blockmitte einiger Papierblok-
ke eingelegt und mit eingefroren, welche bei der
nachfolgenden Gefriertrocknung Uber eine entspre-
chende Auswerteeinrichtung mit Schreibanlage lau-
fend Auskunft Gber Temperatur und Trocknungszu-
stand im Inneren des jeweiligen Blockes geben. Das
Durchfrieren aller Blocke dauert in dieser Schockge-
frierzelle etwa vier Stunden.

Die verwendete Gefriertrocknungseinheit erlaubt
eine unmittelbare Ubertragung der dreiBig Chargen
(Papierblécke) aus der Schockgefrierzelle. Das an
sich fiir die Pharmaindustrie ausgelegte Gerat wurde
fiir den gegensténdlichen Zweck modifiziert, wobei
unter anderem die Eiskapazitét von 100 kp auf 168 kp
erhdht wurde. Wegen der schlechten Wérmeleitfa-
higkeit von Papier verlauft der TrocknungsprozeB
anfanglich sehr zégernd. Beschleunigt kann dieser
ProzeB unter anderem dadurch werden, daB diskon-
tinuierliche Luft- bzw. Gasinjektionen durchgefiihrt
werden, um den bei der Sublimation entstehenden
Wasserdampf rascher abzufiihren. Durch Optimie-
rung von Temperatur- und Druckverhéltnissen,
durch Anwendung der oben angesprochenen Einla-
geteile und durch die Gasinjektionen gelang es, die
Trocknungszeit eines Papierblocks von rund dreiBig
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Tagen auf durchschnittlich einen Tag und etwa zehn

Stunden herunterzudriicken, wobei in der Endphase
der Gefriertrocknung ein Druck von 1 mb und eine
Temperatur von etwa 40 bis 58° C an den Heizplatten
verwendet wird.

Nach Abschluf8 der Trocknung kdnnen die Blécke

bedarfsweise noch gepreBt und sodann wieder
archiviert bzw. verwendet werden.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur konservatorischen Behand-
lung von Papier, insbesonders von Papier mit
hohem Holzschliffzusatz, wobei das zu behan-
delnde Material mit einer Konservierungslésung
getrankt und anschlieBnd wieder getrocknet
wird, dadurch gekennzeichnet, daB

a) das zu behandelnde Papier in eine
zumindest weitgehend evakuierbare Kam-
mer eingebracht und

b) mit der Konservierungslésung (ber-
schichtet,

c) die Vakuumkammer evakuiert und
anschlieBend langsam wiederbeliiftet,

d) das mit Konservierungsiésung ge-
trankte Papier schock gefroren, und

e) das gefrorene Papier anschlieBend
gefriergetrocknet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB zur Massenkonservierung
eine Anzahl aufeinandergeschichteter Papierla-
gen in Blockform jeweils gemeinsam behandelt
wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB in den Block zwischen
einzelnen Papierlagen zumindest ein Einlageteil
mit freien Strémungsquerschnitten, insbeson-
ders aus Kunststoffgewebe oder einer gewell-
ten und/oder perforierten Metall- oder Kunst-
stoffplatte, eingebracht wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB vor dem
Schockgefrieren des zu behandelnden Papiers
Uberschiissige Konservierungsldsung, vor-
zugsweise durch Pressen, entfernt wird. ,

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 Bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB wahrend der
Gefriertrocknung des zu behandelnden Pa-
piers, vorzugsweise diskontinuierlich, gasformi-
ges Spulmedium, vorzugsweise Luft, an bzw.
{iber das Papier geflhrt wird.

6. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB als Konservie-
rungsiésung eine Mischung aus wasserldsli-
chem Festigungs- bzw. Nachleimungsmittel mit
niedriger Viscositét, vorzugsweise auf Cellulo-
seetherbasis, und wasserloslichem Neutralisie-
rungsagenz, vorzugsweise auf Basis von Erdal-
kaliverbindungen, verwendet wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB der Konservierungslé-
sung zusatzlich Penetrationshilfsmittel, vor-
zugsweise nichtionogene Tenside, zugesetzt
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werden,

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, daB als Festigungs-
bzw. Nachleimungsmittel Methylcellulose vor-
zugsweise 10b-Lésung von MC 49 oder
0,1 - 1 0/o-Lésung von MC 400, verwendet wird.

9. Verfahren nach einem der Anspriiche 6 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB als Neutralisie-
rungsagenz 0,1 %-L.6sung von Ca(OH)2 ver-
wendet wird.

10. Verfahren nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB im Schritt
c) die Evakuierung bis in den Druckbereich
von 1 mb durchgefiihrt wird und die anschlie-
Bende Wiederbelliftung im Zeitbereich von 1
Stunde erfoligt.

11. Vorrichtung zur konservatorischen Be-
handlung von Papier, insbesonders von Papier
mit hohem Holzschliffzusatz, mit einer Trankan-
ordnung zur Trénkung des zu behandelnden
Materials mit einer Konservierungslésung und
einer Trockenanlage, dadurch gekennzeichnet,
daB die Trénkanordnung eine evakuierbare
Kammer mit zumindest einem wannenartigen
Aufnahmeelement flir das zu behandelnde
Material und die Uberschichtete Konservie-
rungslésung, und die Trockenanlage eine
Schockgefrierzelle sowie eine Gefriertrock-
nungseinheit aufweist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dafl die Trockenanlage eine im
Verfahrensablauf der Schockgefrierzelle vorge-
schaltete Trockenpresse mit AbfluBvorrichtung
flir die ausgepreBte Uberschissige Konservie-
rungsldésung aufweist.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

